
einwand
r Schwer
Babe liegt
utgeſchulten
t Künſtlerin
Abſicht der
ingerin mit
zuſtimmen.
die beiden

„Zar und
noch keines

recht nett,
Erſcheinung
ber nur in
der Aus

die geſtrige
Erbſörſter

echt brav
ann, der
itet hatte.
Würde der
rusgeführte
es Andere
der Oper
ſprechen
Zeiſing

0

fur
Verun
dendanten

der in
Speku

ind dabei
r ſtch an
Führung

n erſt ſeit

Hauß
Meyer,

interläßt,
die könig

letzteren
eſtgeſtellt.

er einge
auf vie

ie ſchon

gdglück
Derſelbe
Dachſe.

r Strecke

Vielfach
17. Oct.
s Regen.
e

w i rth e
boren in
n an den
ſturz von
ehof bei
ſtörben,
n Seehof
e fahren.
verletzten
hoffnüng,
tzündung
Deutſche

hren ge
Verluſt.
tragende

ten An
invergeß
inkbarkeit

Berliner
idirenden

werden
Vulture“
land in
eſchädigt

ntag in
O jährige

or. Die
miniſter
or Prof.
ie Ber

Rektor
bier De
ſchloſſen.
ſonſtigen

h

r

gering

6,50

1,30
1/10
1/80
1/80
1,80
1/60
240
5,20

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Teler honanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:

MWerſebun r ger

Illuſtrirtes HSonntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Frankreich. Der franzöſtſche Finanzminiſter
will ſparen. Wie eine Note der „Agence Havas“
meldet, dankte er dem BudgetAusſchuſſe, daß dieſer
30 Millionen Francs Erſparniſſe erzielt habe, und
erklärte, die Regierung werde keinerlei
neue Ausgaben machen und alle dahingehenden
Anträge ſeitens des Parlaments auf das Entſchiedenſte
bekämpfen. Infolge des türkiſch franzöſi
ſchen Conflikts erließ die franzöſtſche Regierung
gegen den türkiſchen Unterthan Nicolaides, den
Herausgeber des die Politik des Sultans verthei
digenden Wochenblattes „L'Orient“ einen Aus
weiſungsbefehl, weil er mehrere franzöſiſche Perſön
lichkeiten heftig angegriffen hatte. Früher war es
anders. Da wurden ab und zu aus Gefäligkeit
gegen den Sultan Jungtürken aus Frankreich aus
gewiefen. Der König von Griechenland
iſt am Dienſtag Vormittag in Paris eingetroffen.

SchtwedenNorwegen. Der Storthing nahm
am Montag ein ſofort in Kraft tretendes
Geſetz an, betreffend die Erhöhung des Zolles auf
Rohtabak von 175 auf 225 Oere, auf Rauchtabak
von 210 auf 270 und auf Cigarren von 500 auf
600 Oere, alles pro Kilogramm.

Türkei. Die Räuberbande, in deren Gewalt
ſich die Miſſtonarin Stone befindet, iſt nirgenvs zu
finden. Am Sonntag unternahmen bulgariſche und
türkiſche Grenzbeſatzungen einen gemeinſchaftichen
Vorſtoß im weſtlichen Rodopegebirge, trafen aber an
der Grenze wieder zuſammen, ohne einen Erfolg erzielt
zu haben. Jn Folge deſſen befeſtigt ſich die Annahme,
daß Miß Stone im Jnnern der Türkei feſtgehalten
werde. Man nennt bereits Dörfer bei Nevrokon.
Die engliſchen und amerikaniſchen Blätter bringen
der Angelegenheit das größte Intereſſe entgegen.
Jhre Correſpondenten mobiliſiren die bulgariſchen
Behörden und unterſtützen den amerikaniſchen Dickinſon
ſehr energiſch. Mit den Verhaftungen und den Ver
hören geweſener Agenten des macedoniſchen Comitees
wird fortgefahren.

Afghaniſtan. Aus Afghaniſtan weiß die eng
liſche Preſſe nur Gutes zu berichten. Nach einer
Depeſche der Londoner „Daily Mail“ aus Simla
iſt dort ein Abgeſandter des Emirs, Oberſt Mahomet
Jemall, aus Peſchawar eingetroffen, um ſich mit der
indiſchen Regierung zu berathen. Die „Times“
meldet aus Simla: Die Händler reiſen wie gewöhn
lich die Khaibar Straße entlang die Stämme ſind
überall ruhig

Mittelamerika. Der frühere Präſtdent von
Venezuelg, An drade, wird, wie der „New- York
Herald“ aus San Juan in Puerto Rico meldet, eine
Expedition führen, welche Anfang November in
Venezuela zu landen beabſtchtigt, um zu verſuchen,
Caſtro zu ſtürzen. Die Aufſſtändiſchen in
Curacao treffen Vorkehrungen für den beabſichtigten

Einfall. Ueber den deutſchevenezolani
ſchen Zwiſchen fall im Hafen von PuertoCabello
iſt vom Kommandanten der „Vineta“ ſoeben der
erſte amtliche Bericht eingetroffen. Er beſtätigt
durchaus die erſten aus Carracas eingelaufenen Mel
dungen. Deutſche Unterofſſtziere bezw. Matroſen ſind
von venezolaniſchen Poliziſten angegriffen worden,
ohne daß ſie ihrerſeits irgend welche Veranlaſſung
dazu gegeben hätten. Das deutſche Auswärtige Amt
dürfte bereits die Angelegenheit in die Hand ge
nommen haben.

Südamerika. Johann Moſt iſt wegen des
aufrühreriſchen Artikels, den er am Tage nach der
Ermordung Mac Kinleys in ſeinem Blatte Die
Freiheit“ veröffentlicht hatte, zu einem Jahr
Gefängniß verurtheilt worden. Ueber
Präſident Rooſevelts Reformplaäne wiſſen
engliſche Blätter intereſſante Einzelheiten zu verichten,
von denen freilich erſt die Zukunft lehren wird, ob
ſte in allen Punkten zutreffen. Der Londoner
Morning Poſt wird aus Waſhington gemeldet
Präſident Rooſevelt beſchaftigt ſih gegenwärtſg mit und zu zwanzig
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drei Punkten, die in ſeine erſte Botſchaft an den
Congreß Aufnahme finden ſollen, nämlich dem
Geſetzentwurf gegen die Truſts, Beſchränkung
der Einwanderung und beträchtlicher Ver
mehrung der Flotte. Der Präſident iſt vbeſteebt,
die Vereinigten Staaten zur See ſtärker zu machen,
als, von England abgeſehen, irgend ein Land
Europas, und wird eifrig thätig ſein, um beim
Congreß die Bewilligung beträchtlicher Mittel für
dieſen Zweck in der nächſten Tagung durchzuſetzen.
Eine New Porker Depeſche des „Standard berichtet
Präſtdent Rooſevelt hat, wie es heißt, aufs Neue
ſeinen Entſchluß kundgegeben, die öffentlichen
Stellen mit den geeignetſten Männern
zu beſetzen, ohne auf die Empfehlungen der
republikaniſchen Politiker zu achten. Er ſoll dazu
bemerkt haben „Wenn das Volk ſich in der Lage
ſteht, ſeine Billigung meiner Haltung dadurch zu

zeigen, daß es mich an die Spitze der republikaniſchen
Candivatenliſte für die Präſtdentenwahl im Jahre
1904 ſetzt, ſo werde ich ihm tief dankbariſein, wenn
ich aber irgendwelchen Kliquen, Vereinigungen oder
Bewegungen gefügig ſein ſoll, um deren Zuſtimmung
zu erlangen, ſo würde ich unter dieſen Umſtänden

nichts für meine Aufſtellung geben.“

Aus Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika liegt

folgende „Reuter“ Depeſche aus Dundee (Natal)
vom Sonntag über die Operationen gegen Botha
vor: Eine engliſche Abtheilung hat Pietretif veſeht.
Bothas Abtheilungen ſind ſehr ausein
ander gezogen, die Hauptmaſſe ſteht jedoch im
PongölaBoſch. Wie berichtet wird, iſt das
Kommando von Bethel nach Nordoſten, an Pietretief
vorbeimarſchirend, entkkommen. Schwere Regen
güſſe haben die Straßen größtentheils
unpaſſirbar gemacht. Die Flüſſe führen
Hochwaſſer. Botha ſteht ſüdlich von der Linie
WakkerſtronmPietretief. General BruceHamilton
verfolgt Wagen der Buren, welche bei Tage verborgen
und des Nachts weitergebracht werden. Das nebüge
Wetter, das im vichten Buſche herrſcht, macht eine
Fernſtcht unmöglich. Gefangene Buren ſagen, der
Feind habe am 6. October bei Gontihoek ſtarke
Verluſte gehabt. Die Buren ſind durch engliſche
Truppen im Norden, Oſten und Süden ziemlich
umſtellt, was ein kombinirtes Vorgehen erſchwert.
Es iſt indeſſen möglich, daß die Buren dadurch
entkommen, daß ſie ſich in kleine Abtheilungen aus
einanderziehen.

Das Letztere iſt nicht nur möglich, ſondern ſehr
wahrſcheinlich, denn es entſpricht der bewährten Taktik
der Buren. Allem Anſchein nach ſoll dieſe Meldung
darauf vorbereiten, daß es mit dem Einfangen der
Bothaſchen Hauptarmee nichts geworden iſt, damit
nachher die Enttäuſchung in London nicht zu groß wird.

Der Buren kommandant Scheepers lebt
noch. Aus Prince Albert (Kapcolonie) berichtet vom
Montag das „Reuterſche Bureau“: Scheepers, deſſen
Gefangennahme bereit gemeldet iſt, ſiel bei
Kopjeskraal am 11. October in die Hände der Eng
länder und wurde am 12. October in einer Ambulanz
nach der Bloodriverſtarion gebracht und von dort mit
ver Bahn nach Matjesfontein. Er iſt gefährlich
krank und äußerſt niedergedrückt.

Ueber das SchreckensregimentKitcheners
liegen folgende weitere Berichte des Bureau Reuter“
von Montag vor: Jn Tarkaſtad iſt am Montag
der VBurenkommandant Schoeman erſchoſſen
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Insbeſondere iſt es nicht richtig, daß ſich der
Miniſter ſelbſt,
gehende Rückſprache mit dem
miniſteriums gepflogen hat,
trage.“ Die Deutſche Tagesztg.“ ſelbſt ver
wahrt ſich am Dienſtag Abend gegen den Vorwurf
der Miniſterſtürzerei und fragt
wir denn gethan
mit der Möglichkeit zu rechnen, daß der Herr Miniſter
an ſeinen Rücktritt denken

Die engliſche Brutalität hat alſo ein neues Mittel
gefunden, um an den unglücklichen „Kaprebellen“
Rache zu üben. Das Maaß der engliſchen Schande
wird immer voller.

Die Hinrichtung Lotters war zweifellos ein
Juſtizmord. Lotter, der allerdings in der Kapcolonie
Grundbeſitz aufzuweiſen hatte, iſt geborener Frei
ſtaatler, hat ſeine Hauptfarm nördlich vom Oranje
river und konnte dem über ihn aburtheilenden Kriegs
gericht ſein Patent als Kommandant und
Offizier des Freiſtgates vorlegen.

Die anſtändige engliſche Preſſe tadbelt
ſcharf die Kitchenerſche Henkzrarbeit. Die Londoner
„Daily News“ ſchreiben Die Nachricht von der
über Lotter verhängten Todesſtrafe iſt deshalb fürchter
lich, weil es der erſte Fall iſt, in welchem ein kriegs
gefangener Freiſtaatler von unſerer Hand zu Tode
gebracht wird, weil die Mütter und Väter britiſcher
Offiziere, die in den Händen der Feinde ſind, jetzt
in tödtlicher Angſt um das Leben ihrer Söhne
ſchweben müſſen, denn nach Kriegegebrauch muß dieſe
Hinrichtung Repreſſalien nach ſich ziehen. Selbſt
wenn Lotter ein Rebell war, hätte man in weiſer
Vorſicht von ſeiner Execution abſehen müſſen. Die
grauſame Brutalität, diejungen Redellen
zu prügeln, iſt das Schlimmſte, was je
mals unter britiſcher Colonialregierung
vorgekommen iſt. Wir überzogen Südafrika mit
Krieg, um das Prügeln der Schwarzen zu verhindern,
und jetzt lehren wir ſie, wie man weiße Kriegsge
fangene züchtigt.“

Deutſchland.
Berklin, 16. Oct. Der Kaiſer nahm am

Montag in Berlin vor dem Eſſen beim Eliſabeth
Regiment militäriſche Meldungen entgegen und traf
um 4 Uhr im Neuen Palais ein. Dienſtag Morgen
unternahm er einen Spazierritt über Bornſtedt und
den Ruinenberg und empfing um 9 Uhr den Chef
des Militärcabinets, Generalmajor Grafen v. Hülſen
Haeſeler zum Vortrag. Die Kaiſerin muß noch
immer das Zimmer hüten und wird daher au
nicht, wie beabſichtigt, der Jubiläumsfeier des Pfingſt
hauſes in Potsdam beiwohnen können.

Miniſter v. Thielen) denkt nicht an
ſeinen Rücktritt. Vor einigen Tagen erklärte be
kanntlich die Deutſche Tagesztg.“, der Eiſenbahn
miniſter werde im Landtage einen ſchweren Stand
haben, vorausgeſetzt, daß er noch in der Lage iſt,
ſein Reſſort zu vertreten. Darauf antwortet hoch
offtziss die Nordd. Allg. Ztg.“: „Während der
lezten Tage ſind in verſchiedenen Blättern Auslaſſungen
erſchienen, die auf den Rücktritt des Herrn Miniſters
der öffentlichen Arbeiten, v. Thielen, vorbereiten
wollten. Wir können erklären, daß es an jeder
thatſächlichen Unterlage für ſolche Erörterungen fehlt.
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Dem Amtsantritt des Grafen v. Bülow nicht gezögert
hat, ihn ihres Vertrauens zu verſichern, ſo können
wir auch jetzt, aus Anlaß der Preßbetrachtungen über
ſein „einjähriges Kanzlerjubiläum“, feſtſtellen, daß
der leitende Staatsmann nach wie vor des
Vertrauens der konſervaätiven Partei
ſicher ſein kann.“ Die „Deutſche Tagesztg.“,
das Organ des Bundes der Landwirthe, dagegen
ſchreibt: „Wie die Dinge heute bekanntermaßen
liegen, kann das Urtheil über einen Kanzler über
haupt nur bedingungsweiſe gefällt werden.
Aber auch zu einem ſolchen Urtheile ſtnd die Vor
bedingungen noch nicht gegeben. Wir unſerſeits
warten ab und werden allerdings mit unſerer
Kritik nicht zurückhalten, wenn der richtige Zeitpunkt
gekommen iſt.“ Es iſt leicht verſtändlich, weshalb
und wie lange die „Deutſche Tageszeitung“ noch
„warten“ will. Sie will erſt abwarten, wie die
deſinitive Entſcheidung über den Zolltarif ausfällt
und davon wird es abhängen, ob ſie dem Kanzler
hohe Lobespſalmen ſingt oder den Ruf erhebt:
„Werft das Scheuſal in die Wolfsſchlucht

(Pobbielski als Kanalminiſter.) Der
Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski hat bekanntlich
jüngſt bei der Grundſteinlegung für die Thalſperre in
einer Rede über „Schwätzer“ und „Männer der
That“ geſprochen. Der Berliner Correſpondent der
„Frkf. Zig.“ erinnert daran, daß die Konſervativen
in Herrn v. Podbielski einen „Mann ver That“
erblicken und verweiſt zugleich auf das Schwerſte,
was den Mann der That erwartet: „Die Kanalvor
lage ſteht in Preußen im Hintergrunde, und es iſt
in politiſchen Kreiſen kein Geheimniß, daß die Wahl
des Herrn v. Pobbielski ſehr freundlich geſinnten
Monarchen gerade auf dieſen thatkräftigen, den
Konſervativen ſo nahe ſtehenden Mann als Land
wirthſchaftsmäiniſter gefallen iſt, weil man von
ihm erwarter, was Herrn v. Miquel nicht gelang
die Bekehrung der konſer vativen Kanal
gegner zum Mittellandkanal. Keine ganz
leichte Aufgabe, aber des Schweißes eines Evlen werth,
und für einen thatkräftigen Mann gewiſſermaßen ein
großes ſtaatsmänniſches Examen.“

Eine Reviſion des Reichskriegs-
ſchatzes.) Am Montag fand in Gemäßheit der
kaiſerlichen Verordnung vom 22. Januar 1874 eine
Reviſion und Jnventur des im Juliusthurm
der Citadelle von Spandau nievergelegten Reichs
kriegsſchatzes ſtatt. An derſelben nahmen ver
Curator des Reichskriegsſchatzes Geheimrath Plath
und für die Reiche ſchuldencommiſſton der Reichs
ſagsabgeordnete Dr. Pachnicke theil. Die Reviſion
gab zu Beanſtandungen keinerlei Anlaß. Es ſind
derartige Sicherheitsvorkehrungen getroffen, daß die in
1200 Kiſten à 100 000 Mark untergebrachten 120
Millionen gemünzten Geldes vor jedem Zugriff
hinreichend geſchützt erſcheinen. Sechs Schlüſſel
gehören dazu, um die drei eiſernen Thüren zu öffnen.
Ueberdies bewacht Tag und Nacht ein Militärpoſten
den. Thurm und revidirt täglich einmal ein Offizier
die angrenzende. Kellerwand, um feſtzuſtellen, daß
keinerlei Unterminirung verſucht wird. Eine andere
Frage iſt die, ob die Aufrechterhaltung eines jährlich
etwa 4 Millionen Zinſen koſtenden Baarbeſtandes,
welcher im Mobilmachungsfalle doch nur für wenige
Tage ausreicht, bei der gegenwärtigen Ereditorgani
ſation noch als zweckmäßig angeſehen werden kann.

D (Eine neue Verluſtliſte) r. 20) des
deutſchen Eypeditionscorps veröffentlicht ver
„Reichsanz.“. Danach ſind geſtorben. Musk. Rieger
Reuſtadt, Gefrt. Brandhorſt Wehringdorf, Gefrt.
MerkelSchaafheim, Musk. HildebrandtFr.Friedriche
berg, Jäger HoltmannBielefeld, Reiter Schaller Paris
(Frankreich), Gefrt. HoppKöln, Kanon. KatzkeNeu
Lewin, Gefrt. HackerScharpzow, Kanon. Bierbaum
Mochau, Kanon. HeßWieſenbach, Pion. Krüger
Reudnitz, Sergt. BorzGrünwalde, Gefrt. Liebel
Weißenbrunn, Gem. DietrichBützſlethermoor, Mil.
Krankenw. OberathBraunſchweig.

(Die Stellung des Bundes der Land
wirthe) gegenüber dem Zolltarifentwurf und
den Handelsverträgen legt die „Deutſche Tagesztg.“,
wie folgt, feſt: „Gelingt es uns, im Zolltarife und
im Zolltarifgeſetze ausreichende Mindeſtzölle
durchzuſeßen, ſo werden wir mit aller Entſchiedenheit
dafür eintreten gelingt uns das nicht, ſo wird die
Hhauptſächliche Entſcheidung erſt im Kampfe um die
Handelsverträge fallen, dann werden wir alle Handels
verträge ablehnen, welche der Landwirthſchaft keinen
genügenden Zollſchutz bieten.“ Das klingt nicht,
als ob der Bund der Landwirthe auf die Annahme
des Minimaltarifs rechnet.

(Zur Beſchränkung der Sonntags
rückfahrkarten.) Dem Beiſpiel der Halber-
ſt a dter Handelskammer folgend, welche kürzlich bei

dem Eiſenbahnminiſter um eine Aufhebung der Be
ſchränkung der Sonntagsrückfahrkarten für
den Harz petitionirt hat, hat jetzt auch die
Liegnitzer Handelskammer eine analoge Eingabe
an den Miniſter betreffs der Sonntagsrückfahrkarten
für das Rieſengebirge gerichtet. Die Eingabe

ſchildert beſonders eindrucksvoll die ſchweren
Schädigungen vieler Erwerbskreiſe durch die Ein
ſchränkung der Sonntagsrückfahrkarten und führt in
dieſer Beziehung u. a. aus „Solche Maßnahmen
können nicht anders als erbitternd auf die Maſſen
wirken, weil ſie geeignet ſind, ganze Exiſten zen
zu vernichten, viele Familienväter und Ernährer
der Möglichkeit berauben, den nothwendigen Unterhalt
weiter zu erſchwingen, und weil ſie den unbemittelteren
Bevölkerungsklaſſen die Gelegenheit entziehen, ſich nach

der werktäglichen Arbeitslaft am Sonntage einen
Ausflug in reine Gebirgsluft zur Erholung zu
gönnen. Mit der Aufhebung der Sonntagsfahrkarten
iſt unſerer Anſicht nach ein Fehlgriff gethan,
der ſich nicht blos durch die ſehr beträchtliche Ver
minderung der Einnahmen im Eiſenbahn
Perſonenverkehr, ſondern auch durch die allgemeine
Unzufriedenheit der Bevölkerung, vor allem durch
die fortgeſetzte Verminderung des Conſums, den bisher
der Touriſtenverkehr an Sonntagen in den Ausflugs-
orten hervorrief, rächen wird.“

(Der Futterneid der einzelnen anti
ſemitiſchen Gruppen) hat wieder einmal Ver
anlaſſung zu einer ſchönen Spektakelaufführung
gegeben. Auf dem Leipziger Parteitage der deutſch
ſozialen Reformpartei wurde, wie erinnerlich, lebhafte
Beſchwerde darüber geführt, daß der deutſche
Volksbund der Herren Dr. Böckel, Profeſſor
Förſter und v. Moſch „den Antiſemitismus nur
dazu benütze, um Geſchäfte zu machen, und daß
dabei in Breslau, Berlin, Stettin und Magdeburg
Mittel zur Anwendung gebracht worden ſeien, die
höchſt bedenklicher Natur ſeien. (Zuruf: Für den
Stagatsanwalt reif! Sehr richtig Schließlich
wurde ſogar gegen Herrn v. Moſch die Anrufung
des Stagatsanwalts empfohlen. Der mit
dieſen und ähnlichen Liebens würdigkeiten Ueberſchüttete

ſetzt ſich nun in ſeinem Organ „Die deutſche Hoch
wacht“ gegen dieſe Angriffe ganz energiſch zur Wehr.
Zur Charakteriſtrung der Tonart, in ver die
„freundnachbarliche“ Auseinanderſetzung geführt wird,
laſſen wir hier einige Sätze der Entgegnung folgen.
Herr v. Moſch erklärt: „Wenn der Abgeordnete
Bindewald von einem „Täuſchungsverſuche“
ſpricht, ſo iſt das einfach infam! Wenn er weiter
ſagt, daß der „Deutſche Volksbund“ den Antiſemitis-
mus „nur“ benutze, um „Geſchäfte“ zu machen, ſo
iſt das gemein! Und wenn er von der Begründung
unſerer Ortsgruppen in Stettin, Breslau, Berlin und
Magdeburg ſagt, „daß dabei Mittel zur Anwendung
gebracht worden ſeien, die höchſt bedenklicher Natur
ſeien“, ſo iſt das eine infame und gemeine
Verleumdung des Bundes, ſeiner ehrenwerthen
Leitung durch den „Rath der 23“ und meiner
Perſon Wenn dann ohne vom Vorſitzenden
zur Ordnung gerufen zu werden ein Theilnehmer
des Parteitages ruft, daß ich reif für den Staats
anwalt ſei, ſo iſt das eine ſo perfide elende
Verleumdung, daß dieſer Lump wohl die Ver
achtung jedes anſtändigen Antiſemiten aller Richtungen
verdient.“ Es fragt ſich nur, ob ſolche Leute über
haupt in nennenswerther Anzahl exiſtiren.

(Militäriſches.) Von der Einführung
eines neuen Feldgeſchützes für die deutſche
Artillerie an Stelle der erſt vor wenigen Jahren
neu beſchafften Feldkanone iſt in letzter Zeit in der
Preſſe die Rede geweſen. Dieſen Gerüchten tritt ein
„Fachmann“ in der „Kreuzztg.“ in einem längeren
Artikel entgegen, an deſſen Schluß es heißt: „Fürs
erſte können wir mit unſerem Geſchütz, mit dem eine
ganze Reihe von Jahrgängen des Erſatzes ſchon ver
traut iſt, noch allen vorkommenden Ereig-
niſſen mit Ruhe entgegenſehen.“ Jn Bezug
auf die Beweglichkeit, die einheitliche Ausrüſtung der
fahrenden und ver reitenden Artillerie, in Bezug auf
die balliſtiſche Leiſtung hat ſich „noch kein Einwand
gegen unſere Feldkanone 96 erhoben ſie ſteht völlig
auf der Höhe der Zeit, und ſelbſt wenn, wie
es den Anſchein hat, das neue Muſter des ruſſiſchen
Feldgeſchützes, welches dem Conſtruktionsjahr 1900
angehört, eine Geſchoßgeſchwindigkeit von 610 Metern
beſitzt, ſo ſind die Meinungen der maßgebenden
Artilleriſten heute doch nicht derart, in den geſteigerten
Geſchwindigkeiten einen beſonderen Werth für die
Feldartillerie zu erblicken, für welche die Raſanz der
Bahn bei weitem nicht die Rolle ſpielt wie für die
Jnfanterie“.

Von der Marine.) Ueber gewiſſe Vor
gänge an BorddesKüſtenpanzers „Hagen“,
welche an die Vorfälle auf der „Gazelle“ erinnern
ſollen, iſt nach der „Nationalztg.“ an amtlicher Stelle
noch kein Bericht eingegangen. Darin wird ein
Beweis erblickt, daß es ſich nur um unbedeutende
Ungehörigkeiten gehandelt haben dürfte. Mit der
ruſſiſchen China-Denkmünze find, wie vie
„Nationalztg.“ nachträglich meldet, bei den Kaiſer
manövern auf der Rhede von Danzig zahlreiche
deutſche Marine Offiziere und Mannſchaften decorirt
worden.

(Das Ergebniß der ſächſiſchen Land
tagswahlen) liegt jetzt bis auf eine Nachwahl voll

ſtändig vor. Jn Frage kamen 14 ſtädtiſche und 16
ländliche Wahlkreiſe, die bisher durch 15 Konſervative,
9 Nationalliberale, 2 Fortſchrittler und 4 Sozial
demokraten vertreten waren. Jetzt ſind dieſelben im
Beſitz von 20 Konſervativen und 1 Hoſpitanten dieſer
Partei, 8 Nationalliberale und ein Fortſchrittler. Die
Konſervativen haben demnach ihre Mandate um 5
vermehrt Und zwar durch 3, die ſie von den
Sozialdemokraten gewonnen, ſowie 2, die ſie von
den Nationalliberalen übernehmen. Dem Verluſt
der zwei nationalliberalen Mandate ſteht der Gewinn
eines Mandafs gegenüber, daß ſte den Sozialdemo
kraten in Dresden abgenommen haben. Von den
zwei Kammerfortſchrittlern iſt einer wiedergewählt
worden, einer zur konſervativen Partei übergetreten.
Das Plenum der ſächſtſchen Zweiten Kammer beſteht
nunmehr aus 56 Konſervativen, 21 Nationalliberalen,
3 Kammerfortſchrittlern und 1 Liveralen. Das noch
unbeſetzte Mandat des 17. ſtädtiſchen Wahlkreiſes
wird vorausſichtlich auch noch den Konſervativen
zufallen, die dann zwei Stimmen über die
Zweidrittelmehrheit (55) haben werden.
Ein wahres Jdeal von einer Abgeordnetenkammer

(Aus Bayern.) Wieverholt ſind in den
letzten Tagen Aeußerungen von Preßorganen des
Bundes der Landwirthe bekannt geworden, deren
hetzeriſche Sprache gegen die Regierung
alle bisherigen Leiſtungen auf dieſem Gebiete über
trumpft. Den Vogel ſchießt aber doch das offizielle
Organ des Bundes für Bayern, das Münchener
„Deutſche Volksblatt“ ab mit folgenden
Drohungen in ſeiner letzten Sonntagsnummer: „Wenn
man ſieht, wie die Fücſten und Staatsmänner grund
ſätzlich gegen diejenigen regieren, welche gewohnt
waren, Thron und Vaterland gegen alle Anfechtungen
zu vertheidigen, ſo muß man nothwendig dahin ge
langen, ſeine Gefühle einer Reviſisn zu unter
ziehen. Wir gehören nicht zu den Hunden,
welche die Hand lecken, die ſte gezüchtigt hat und
haben es nie begreifen können, wie die norddeutſchen
Antiſemiten und Konſervativen für jeden neuen
Fußtritt mit einem „Hurrah“ nach Oben hin
bedanken. Beim Teufel auch; wenn die Re
gierenden ſich in Geſellſchaft von Eng
ländern, Juden und Judengenoſſen wohl
fuhlen, ſo mögen ſte es auf ihre Gefahr hin thun,
wir bedanken uns aber für die Rolle von Leuten,
welche vor den Saalthüren ſtehen und die faulen
Witze der hohen Herren beklatſchen, wenn ſie
auch auf ihre Koſten gemacht werden. Um ſonſt
iſt der Tod. Treue um Treue!“ Wir wiederholen,
es iſt das offizielle Bundesorgan in Bayern,
deſſen Redacteur gleichzeitig Geſchäftsführer des Bundes
der Landwirthe für Bayern iſt, daß ſich eine derartig
zügelloſe Sprache gegen die Regierungen und die
Bundesfürſten erlaubt!

Provinz und T m
Halle, 14. Oct. Der Sängerbund an

der Saale, mit dem Sitz in Halle a/S., hielt am
Sonntag Nachmittag im Reſtaurant „Monopol“ in
Magdeburg ſeine Jahresverſammlung ab, die von
ſämmtlichen Bundesvereinen durch Vertreter beſchickt
war. Die Verhandlungen leitete der Bundespräſtdent
Herr Klempnermeiſter Aug. Haupt Halle. Nach
dem Jahresbericht zählte der Bund 234 ſingende und
76 paſſtve Mitglieder. Die Bundesvereine vertheilen
ſich auf die Städte Halle, Magdeburg und Bernburg
Kürzlich iſt der Bundesverein in Schkeuditz ausge
ſchieden. Jn letzterer Stadt wurde das diesfährige,
eintägige Bundesfeſt gefeiert, das einen ganz befrie
digenden Verlauf nahm. Die Jahresrechnung für
1900/1901 ſchloß in Einnahme und Ausgabe gleich
mit 547,30 Mk. ab. Jn den Vorſtand wurden u. A.
neu gewählt die Herren Kaufmann Körtge- Halle
(Männerchor) zum ſtellvertretenden Bundespräſtdenten
und Bureaubeamter Bräß Halle (Männerchor) zum
Schriftführer. Jn den muſikaliſchen Ausſchuß wurden
delegirt die Herren Geſunglehrer Wurfſchmidt
Halle (Bundesdirigent), Thormann Magdeburg
und Willno Halle. Die nächſtjährige Verſamm
lung findet in Halle ſtatt. Dazu wurde der Antrag
des Vorſtandes: Die Sitzungen des Bundesvorſtandes
der Koſtenerſparniß wegen nur an ein und demſelben
Orte und zwar in Halle abzuhalten, da hier die
Mehrzahl der Vorſtandsmitglieder wohnen, ange
nommen.

t Wernigerode, 12. Oct. Den letzten Stürmen
iſt auch ein alter, wohl allen Harzwanderern
bekannter Baum zum Opfer gefallen, die hohe
Signalfichte, das alte Wahrzeichen der Hohne
Gegend an der Kreuzung der von Elbingerode nach
Jlſenburg führenden Chauſſee mit der Wernigeröder
Hagenſtraße.

Staßfurt, 13. October. Jm benachbarten
Unſeburg beging am Freitag das Thunemann ſche
Ehepaar in verhältnißmäßiger Rüſtigkeit das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit.

t Quedlinburg, 12. Oct. Vom Tode des
Ertrinkens gerettet wurde hier geſtern Nachmittag
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Kind dem Fluſſe zu entreißen.

ein jähriger Knabe durch den 60fährigen Bildhauer
Hoymeyer sen. Der Knabe hatte an der Bode
geſpielt und war hierbei ins Waſſer gefallen. Seine
Bemühungen, ſich ans Ufer zu retten, waren erfolg
los geweſen die jetzt hochfluthende Bode riß ihn viel
mehr mit ſich fort. Bald war nur noch ein Arm
von ihm ſichtbar. Herbeieilende verſuchten zwar, ihn
mit Stangen zu retten, vermochten jedoch nicht, das

Als der in der Nähe
beſchäftigte Homeyer sen. die Gefahr ſah, ſprang er
ins Waſſer und rettete den Knaben, der ohne dieſe
Hilfe ſicherlich ertrunken wäre

Weimar, 12. Oct. Bei den letzten Gewitter
ſtürmen ſind im hieſigen Parke mehrere ſtarke
Bäume umgeriſſen worden. Einer davon hat die
bekannte, viel beſuchte Schillerbank vollſtändig
zertrümmert.

t Eiſenach, 12. Oct. Die Nachricht, daß das
Unwohlſein des Großherzogs, das während
ſeines Jagdaufenthalts in Zillbach eintrat, durch den
Angriff eines Schweißhundes herbeigeführt worden ſei,
iſt der „Magd. Ztg. zufolge nicht zutreffend. Ur
ſächlich und zeitlich ſtehen beive Thatſachen nicht im
Zuſammenhang Der Ueberfall durch einen Schweiß
hund kam wochenlang vorher in Wilhelmsthal vor
und hatte weiter keine Folgen, als daß dem Groß-
herzog einige Kleidungsſtücke zerriſſen wurden. Jn
Zilbach dagegen hatte er ſich bei dem naßkalten
Wetter auf der Jagd eine Erkältung zugezogen, vie
aber, wie auch ſofort berichtet worden war, zu einer
ernſten Beſorgniß keinen Anlaß bot.

e e e
Vermiſchtes.

(Amtliches Gutachten über die Ermordung
Ernſt Winters.) Der große Prozeß, der zur Zeit gegen
die „Staatsbürger Zeitung“ wegen Beleidigung der Konitzer
Behörden und der Berliner Kriminalpolizei ſchwebt, wurde
bekanntlich vertagt, da die Beklagten den Agtrag geſtellt
hatten, ein Gutachten der Obermedizinalbehörde darüber ein
zufordern, ob Ernſt Winter vermittels des „Schächtſchnittes“
getödtet worden ſei, da ſie (die Beklagten) vom Vorliegen
eines Ritualmordes im Falle Winter feſt überzeugt ſeien.
Den Gerichten iſt jetzt dieſes Gutachten der Obermedizinal
behörde zugegangen, und zwar nach dem „Kl. Journ.“ dahin
Jautend: Ernſt Winter iſt nicht durch den ſogenannten

Die völlige Blut

das Blut freien Abfluß hatte und durch das Liegen im
Waſſer vollſtändig ausgelaugt worden war.

(GSeemanns-Schickſale.) Wie Telegramme aus
Amerika melden, kam in NeuBedford (Maſſ die Walfiſch
varke „Kathleen“ an. nachdem ſie eine ſürchterliche Reiſe zu
rückgelegt hatte. Die Beſatzung befand ſich in einem Zuſtande
vollkommener Erſchöpfung, und das Schiff ſelbſt hatte ſeinen
Maſt verloren und auch ſonſt noch viel Schaden gelitten.
Kapitän Smith berkchtete über die furchtbaren Erlebniſſe, die
ſie durchgemacht hatten. Die Barke befand ſich am 6. 7.
und 8. September auf der Jagd nach Walfiſchen in der Nähe
von Barbados, als ſie plötzlich von einem Sturme überraſcht
wurde. Eine gewaltige Welle riß den Hauptmaſt und einen
Theil des Vordermaſtes ab, das Waſſer drang in alle
Kabinen und zerſtöcte alle Nahrungsmittel, kurz, das Waſſer
ſchwemmte alles weg, was ſich auf Deck befand, ſo daß ſich
die Beſatzung ſchließlich gezwungen ſah, den noch übrig ge
bliebenen Theil des Maſtbaumes zu erklettern und ſich dort
feſtzubinden. So wollte man das Nachlaſſen des Sturmes
erwarten. Drei Tage und drei Nächte mußten die Leute in
dieſer Stellung bleiben, weil ſich Keiner aufs Deck wagen
konnte. Sie hatten natürlich unter dem Wetter und Hunger
und Durſt ſehr zu leiden. Einer von der Beſatzung, der
mehr Muth hatte als die andern, erbot ſich, auf Deck herab
zugehen und zu verſuchen, ob er einige Lebensmittel herauf
bringen könne; er wurde jedoch von einer Welle erfaßt und
über Bord geſchwemmt. Es gelang ihm aber, im Waſſer
einen Balken zu ergretfen, an dem er ſich hielt, bis es ſeinen
Gefährten nach einigen Stunden, während welcher der Sturm
bedeutend nachgelaſſen hatte, gelang, ihn zu retten. Das
Schiff wurde dann, ſo gut es ging, in einen beſſeren Zuſtand
geſetzt und nach Bedford geſege t.

(Die verhängnißvolle Pellerine.) Auf recht
eigenartige Weiſe erlitt am Sonntag der Kaufmann Paul
Treumann einen ſchweren Unfall. T hatte ſich von einem
ihm befreundeten Fahrradhändler ein Automobil geliehen, mic
dem er einen Ausflug nach den öſtlichen Vororten Berlins unter
nehmen wollte. Er trug auf der Fahrt enen Pellerinen
mantel. Auf der Köpnicker Landſtraße wehte ein Windſtoß
dem T. von hinten die Pellerine über den Kopf, ſo daß ihm
jeder Ausblick unmöglich war. Ehe T. noch das in voller
Fahrt befindliche Automobil zum Stehen bringen konnte, fuhr
er mit ſo großer Wucht gegen einen Baum, daß der ganze
Vordec wagen des Fahrzeuges in Trümmer ging. Treumann
wurde herausgeſchleudert und erlitt außer erheblichen Con
tuſionen einen doppelten Schenkelbruch.

GBeſtialiſche That eines Schmugglers.)
Dieſer Tage wurde, wie man von der ſchleſiſch ruſſiſchen
Grenze ſchreibt, von einem ruſſiſchen Wachtmeiſter ein
Schmuggler abgefaßt, als dieſer eine größere Anzahl Schweins
blaſen, die mit Spiritus gefüllt waren, über die Grenze nach
Rußland ſchmuggeln wollte. Der Paſcher verſuchte den
Grenzbeamten zu beſtechen, daß er von einer Verhaftung und
Konfitskation der Blaſen Abſtand nehme, doch blieb der
Beamte der Verſuchung gegenüber ſtandhaſt. Da ſchlug
plötzlich der Schmuggler den Wachtmeiſter mit einer der ge
füllten Blaſen derart auf den Kopf, daß ſie zerſprang und

nun der Schmuggler ein Streichholz an und ſetzte den Be
amten in Brand der im Nu einer Feuerſäule glich. Hierdurch
gelang es dem Unmenſchen, unter Mitnahme ſeiner Kontre
bande die Flucht zu ergreifen. Obgleich für den brennenden
Grenzpoſten bald Hilfe zur Stelle war, ſo erlitt er doch ſo
ſchwere Brandwunden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird.

(Das von China zurückgekehrte erſte See-
Bataillon) traf am Sonnabend Mittag unter Führung
des Kommandeuers Oberſtleutnants von Madia in Klel ein.
Nachdem das Bataillon Aufſtellung genommen hatte, ſchritt
Admiral v. Köſter die Front ab und begrüßtet die Heimge-
kehren mit einer Anſprache, die mit einem dreimaligen Hurrah
auf den Kaiſer ſchloß. Die Muſik ſpielte die Nattonalhymne.

Vom Typhus in Gelſenkirchen Der Auf
ſichtsrath der Waſſerwerke für das nördliche weſtfäliſche Kohlen
revier beſchloß der „Gelſenktrchener Zeitung“ zuſolge, den
vom Typhus betroffenen Gemeinden 250000 Mark zu
überweiſen.

Recklametheil.

Aſthma iſt heilbar.
Kein Aſthmatiker ſollte ohne Zematone-

Pulver ſein.
Für dieſe ſo peinliche Krankheit war bis jetzt kein

zuverläſſtges Mittel zur Verhütung und Heilung ge
funden und wird deshalb jeder, der mit dieſem ſo
peinlichen Uebel behaftet iſt, mit großer Freude ver
nehmen, daß ZematoneAſthmaPulver nicht nur die
Anfälle ſofort beſeitigt und dieſelben verhütet, ſondern die
Krankheit auch gänzlich heilt. Um dieſe Ausſage zu
bekräftigen und zu beweiſen, wird jedem Aſthma
Leidenden unentgeltlich ein Probe Packet dieſes
Mittels von der EinhornApotheke in Frankfurt a.
M. zugeſandt. Alle Aſthmatiker ſind erſucht, ihren
Namen und Adreſſe an dieſe Apotheke per Poſtkarte
aufzugeben.

Herr Bäckermeiſter Simon Großmann in Sulzthal
äußert ſich über ZematoneAſthmaPulver:

„Dieſes Mittel hat ſich vor allen andern Mitteln
bei mir ausgezeichnet bewährt. Jch habe ſeit Ge
brauch deſſelben keinerlei Anfälle gehabt, die mich
früher viertel ja halbe Jahre ans Bett feſſellten.

Kein anderes Präparat hat ſolche poſitive Heilkraft
und iſt das einzig bekannte Speziſikum für Aſthma.

(Zematone-Beſtandtheile: 30,0 Grindelia, 12,0 Stechapfel, 8,0 Lerchen
ſchwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Sal peter.)

Eine Poſtkarte mit genauer Adreſſe an die Einhorn
Apotheke, Theaterplatz, Frankfurt a. M. gerichtet ge
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FamilienNachrichten.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen, des Handarbeiters Vriedrich
V Ce, ſagen wir Allen herzlichſten Dank.

Die trauernde Wittwe

hnine Gräfe nebſt Kindern.Wilhe
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Amtliches.
Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des
Mühlenbeſitzers Uhlig zu Meuſchau der
Dampfziegeleibeſitzer und Gutsbeſitzer Richard
Schmidt zu Meuſchau zum Stellvertreter
des Standesbeamten für den Standesamts-
Bezirk Meuſchau beſtellt worden.

Magdeburg, den 2. October 1901.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

J. V. Davidſon.
Bekanntmachung.

Der Schuhmacher Eduard Friedel aus
Dölkau iſt als Fleiſchbeſchauer für den Fleiſch
ſchaubezirk Zöſchen, umfaſſend die Ortſchaften
Dölkau, Günthersdorf, Kötzſchlitz, Rodden,
Piſſen, ZweymenGöhren, Zöſchen, Zſcherneddel
und Zſchöchergen verpflichtet worden.

Merſeburg, den 11. October 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Nach dem Zwangsetatiſirungsdekrete des
Vöniglichen Conſiſtoriums zu Magdeburg vom

28. Juni d. J. haben die Kirchengemeinden
Veuna, Röſſen und Göhlitzſch zu dem
Gehalte des Ortspfarrers für die Jahre 1899,
1900 und 1901 bis 30. September je 432,10
Mk. zu zahlen.

Jm Auftrage des Herrn Regierungs Präſi
denten habe ich die Heberolle aber dieſe Beträge
aufgeſtellt und bei den Herren Ortsrichtern der
genannten Gemeinden 14 Tage lang zur Ein
ſicht der Zahlungspflichtigen ausgelegt.
Die erforderlichen Beträge werden durch
Zuſchläge zur Grund, Gebäude-, Gewerbe
und Einkommenſteuer aufgebracht. Der Zu
ſchlag beträgt

für Leuna 21 070,
Röſſen 24 90,
Göhlitzſch 27 070

Reklamationen ſind binnen einer 3 monat
Iichen Ausſchlußfriſt vom Tage der Offenlegung
Der Heberolle an zuläſſig.

Merſeburg, den 11. October 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich das endgültige Er

gebniß der Volkszählung vom I. Dezember
1900 im hieſigen Kreis zur öffentlichen Kenntniß.
Die Zahl der ortsanweſenden Bevölkerung be
trägtin d Stadt Lauchſädt 2089, gegen 2107 im

Jahre 1895, mithin Abnahme 18,
in der Stadt Lützen 3838. gegen 3676 im

Jahre 1895, mithin Zuwachs 162,
in der Stadt Merſeburg 19 118, gegen 18827

im Jahre 1895, mithin Zuwachs 291.
in der Stadt Schaiſtädt 2668, gegen 2771 im

Jahre 1895, mithin Abnahme 103,
in der Stadt Schkeuditz 6356, gegen 5387 im

Jahre 1895, mithin Zuwachs 969,
in den Städten überhaupt 34069, gegen 32 768

im Jahre 1895, mithin Zuwachs 1301,
auf dem platten Lande 48319, gegen 46231

im Jahre 1895, mithin Zuwachs 2088,
im ganzen Kreiſe 82 388, gegen 78 999

im Jahre 1895, mithin Zuwachs
3389.

Merſeburg, den 8. October 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
eVerdingung.

Die Lieferung der zum Neubau des hieſigen
Superintendentur Gebäudes erforderlichen
Sandſteinarbeiten (oder 85,0 Cubikmtr. an
Eckquadern, Sohlbänken, Fenſter und Thür-
umrahmungen, Geſimſen und Giebel Archi
tekturſtücken 2c.) ſoll öffentlich verdungen werden.

Angebotsformulare nebſt Bedingungen, ſowie
Zeichnungen liegen im Amtszimmer des Unter
zeichneten aus bezw. können von da gegen Ein
ſendung von je 2 Mk. (zuſ. 4 Mk) bezogen
werden.

Als Zeitpunkt der Einſendung der ver
ſchloſſenen Angebote nebſt Probeſtein an den
Unterzeichneten, ſowie Eröffnung der Angebote
vor den etwa erſchienen Bietern im oben an
gegebenen Amtszimmer iſt
Wontag den 28. October d. J.,

vorm. 11 Ahr,
feſtgeſetzt worden.

Mit der Lieferung iſt ſofort zu beginnen.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Merſeburg, den 15. October 1901.
Der Königliche KreisBaniuſpector.

von Manikowsky.

Der Bebauungsplan für die obere Schul
ſtraße iſt durch Beſchluß der ſtädtiſchen Be
hörden abgeändert. Der abgeänderte Plan
liegt vom 18. d. M. bis 18. November er.
in unſerem Communalbureau zu Jedermanns
Einſicht offen. Einwendungen gegen denſelben
ſind während dieſer präcluſiviſchen Friſt
bei uns anzubringen.

Merſeburg, den 15. Oetober 1901.
Der Magiſtrat.

alt ſich über den Beamten ergoß. Schnell zündete

Um allen Gliedern der evangeliſchen Ge
meinden Merſeburgs die Theilnahme an der
Feier des Reformationsfeſtes zu ermög
lichen, haben die Gemeinde Kirchenräthe auf
Anregung der Kreisſynode beſchloſſen

„das Reformationsfeſt vom 31.
Oetober auf den nächſtfolgenden
(geſetzlich dazu beſtimmten) Sonn
tag zu verlegen.“

Wir hoffen, daß dieſe Maßnahme zur Hebung
der Feier beitragen wird.

Der Vorſtand
der Kreisſynode Merſeburg-Stadt.

Ameotiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 6. Nov. er.
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 87 751
bis 88 800, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. October 1901.
Der Verwaltungsrath.

Zehend er.

Korbweiden-Perkauf.
Dienſtag den 22. October er., nach

mittags 3 Uhr, ſollen
ea. 3 Morgen einjährige

Korbweiden,
dem Rittergut Bedra gehörig, auf dem
Stock meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Sammelplatz: im Gaſthaus zu Leiha.
Die Ritterguts- Verwaltung.

nügt, um Gratisprobe zu erhalten.

Darlehen
geg. Abſchl. v. Lebensv. a. Beamte u.
Geſchäftsl. w. geg., ſow. ſtill. u. rühr.
Theilh. w. geſ. Off. u. W P 300
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zwei Etagen
Halleſche Strafze 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Menſchauer Str 23.

Zweite Etage
Weißenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Schmaleſtraße 15 Stube und Kammer
zu vermiethen und 1. Januar 1902 zu be
ziehen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraſze 18, Laden rechts.
1 Laden mit Wohnung ſofort oder I. Jan.

zu vermiethen
1 Stube und kleine Küche für 54 Mark

ſofort zu beziehen. Näheres
Oberbreiteſtraße 15, 1 Tr.

Getheilte 2. Etage 1. Januar oder 1. April
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gut möblirtes zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16, II.
Möblirte Zimmer

und Wohunngen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammfſtraßze 2.

Ein freundlich möblirtes Zimmer
zu vermiethen, Preis 12 Mark.

Altenburger Schulplatz 2 2 Tr.

Haus Halleſche Str. 39
zu verkaufen, bei höherer Anzahlung entſprechende
Preisermäßigung. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, I.

Möblirte Stube
für 2 Herren (ev. mit Penſion) zu vermiethen

kl. Ritterſtraßze 6 a.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtrafte 10.

alb ſie ekaufeGib A. reuncll. Sehlateteſte

Kartoffeln.unausgeleſen, à Ctr. 1,70 Mk, verkauft
Wertel, Nenmarktsmühle.

Ein Stubenofen
zu verkaufen kl. Ritterſtraße 12.

Große einzelne Stube und Küche per ſo

Gut möblirtes Zimmer
mit oder ohne Penſion ſofort zu vermiethen.
Offerten u. W P an die Exped. d. Bl. erb.

Meihs- Verträge
J hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

fort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
Roßzmarkt 12.

Th. Rössmer uchd t.en



Leere Stube
zu mlethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe an die Exped.
dieſes Blattes.

Donnerstag von 4 Uhr ab

friſch geräncherte
Heringe.

I. Henmmifolse.
Kukbutter, 10 Pſo Coll t Mr. 650,

Bienenhonig Mk 4,50.
Spitzer, Drobnzng via Breslau.

Gegenſtände
zur Verſteigerung
r jederzeit und läßt abholen

Albrecht, Auctivnator,Sand 1.

Fahrrad
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.
O. Erdmann, Stufenſtraße 4.

eltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Expedition des „Correſhondenten

Alle Sorten
Winteräpfel

verkauft Weg un Krause
Dammſtraße 15.

Gute Spehekartoſfeln
n Ctr. 2 Mk,

Futterkartoſfeln
à Ctr. 1 Mk. empfiehlt

RoSeS Ziele

Wierſehurger Spar und Vauverein.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Vermögens- Bilanz am a des 2. Geſchäftsjahres
31. März 1901.

Activa: BPassſvaKaſſe Conto 914,38 Mk. 1) Geſchäftsantheil- Conto 10057,00 Mk.
2) Hinterlegungen (Bankguthaben) 2257,09 2) Reſervefonds Conto 150,50
3) Grundſtücks Conto 9673, 3) Spareinlagen Conto 295,404) Häuſer Conto 65 423,09 „4) Anleihen Conto 66 369,60
5) Utenſilien und Geſchäfts 5) Erneuerungsfonds Conto 72,13inventar Conto 141,40 6) Reingewinn 96438Summa der Activa 78 409,01 Mk. Summa der Paſſiva 78 309,30 r

Mitgliederbewegung. Zahl der Mitglieder.
Beſtand am 1. April 1900
Eingetreten bis 31. März 1901

108
20

zuſammen 128
Am 31. März 1901 ſind ausgeſchieden infolge von Tod, es

und Verzug 4, mithin Beſtand am 31. März 1901 124Die Haftſumme ſämmtlicher Mitglieder betrug am Schuuſt des Ge

ſchäftsjahres 1900/1901 26000 Mk.Der Worstamcdl.
Kühm. Bilevt- Waltev.

Von Mittwoch den 16. d. M. ab
ſtehen in ſehr großer Auswahl beſte

bayriſche Zugochſen
preiswerth bei uns u ver

Gustav 9

Reizende neue Bluſenſtoffe,
Streifen, Caros, Seiden-Effecte!

Geſtreifte Bluſen-Sammete à Meter 1,50 Mk.

Theodor Freytag, MiunnRoßmarkt 1.

mit pnenmathſcher und hydronhmher Heenmeng Das

Neuſte und das Beſte incl. Anſchlagen empfiehlt unter
S fähriger Garantie zu billigſten Preiſen

Gustav Kngel, Mechaniker,
Gotthardtsſtraßze 25.

allerfeinſte Sorten und große haltbare Waare,
empfiehlt GOs w. Schumann

Unteraltenburg, Winkel 6.

Wrischen ruussise hen Salat-
echte Weltower Rübehem.

echtem Magcdeb. Sauerkoll,
echte Vranlkf. Wiirstehem,

mee Lüneburger Neunaugen
empfiht G. L Timmermann,

Mehlreiche Speiſe
Kartoffeln, ſowie

Auguſter (Salat)
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

G, Tauela, Preußerſtr. 17.

Schuh u. Stiefel
Waaren,

alle Sorten, große Auswahl, nur gute Waare,
billiaſte Preiſe.

R. Sohmidſt, Sritenbeutel 2.

Alle Reparaturen
un Wahuraäaderun

wwmnal Waähnmaase laſen ete.
werden ſchnell und billigſt in eigener Werkſtatt
ausgeführt.

Gustav Sehwenadler
h er Kenſte.

H. Wassermeyer, nEinem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum
offerre einen leicht bekömmlichen und leicht

Schneidermeiſter verdaulichenSeitenbentel Nr. Nähr 3 t ich ack,
empfiehlt ſowie ein neu hler einzuführendes

Kraft-Zrod.Winter Joppen für Knaben v. 3,50 Mk. an,
Winter Joppen für Herren v. 7,50
KnabenAnzüge v. 259Zwirn Hoſen v. 1,50 Selbige Gebäcke ſind für ſchwächliche Kinder,
Kaſinett- u. Lederhoſen v. 2,25 ſowie für Magenleidvende ſehr zu empfehlen.

Nur allein hier zu haben in der
Bäckerei von

Otto Mattern,
Breiteſtraßze 20.

Robert eygrne's
Kinder-Kähr;wiebach

iſt auch zu haben in der
Neumarkt-Drogerie.

Mancheſter Hoſen und Anzüge
einzelne Hoſen, Weſten und Jackets,

Pellerinen-Mäntel, Winter-Paletots,
Leibchen Hoſen von 75 Pf. an,

Alles in großer Auswahl.
Anfertigung nach Raaß

in dringenden Fällen innerhalb 24 Stunden.
Anproben bei Herren von außerhalb in 23

Stunden unter Garantfe guten Paſſens.

Neue gutkochende
er grosse Liämnsem,
Weiss ohnem,
gräme Urbsem,
geschälte Victoria-Srosen,
ungeschätte Victorig-Srbsen

empfiehlt billigſt

A. E. terGeſetzlich erlanbt! echſte Ziehung I. November
Jan 12 Gewinnziehungen mit ab

wechſ. Haupttreffer in Mk. 300000,
1800606, 120000, 90900, 43 e 35

45900 30006 c. en E uſt rüc 1 e

o Jedes Loos ein Treffer, S
bieten die dus 100 Mitglledern veſt

Sertenloosgeſellſchaften.

Monatlicher Beitrag 4 Mk.

18 ſern Victor g Erbſen w, ge
lte geüne Ervbſen,Preußiſcher AdlerBonne n r Schlacht feſt.

auf der
Erſcheinen dringend erwünſcht.

Welt-Panorama.
Neueſte Wanderung
durch die Türkei.

Swyrng, Soloniki, Konſtantinopel
Herrliche Reiſe.

Poſſwerlhzenchen

SaunmnlerVerein.

Freitag den 18. Octbr.

Sitzung.
Gasthof

zur grünen Linde
Einem geehrten Publikum und meinen

werthen Gäſten hierdurch die ergebene Mit
theilung, daß die

Eröffnungmeiner n geſtellten nen erbanten Reſtan

rations Localitäten am kommenden
Sonnabend den 19. October er.

ſtattfindet.
Zu dieſer Eröffnung lade ich mit dem Be

merken freundlichſt ein, daß an genanntem
Abend eine reich beſetzte

Waſel nebst Concert
in Ausſicht genommen iſt. Das Cireular iſt
bereits in Umlauf geſetzt. Sollte einer meiner
geehrten Gäſte überſehen worden ſein, ſo lade
ich ſie hiermit nochmals zu dieſer Feker ein.

Achtungsvoll

Albin Thieme.
FiſcherJgunnung.

Die Verbands- Verſammlung findet am
vnmenden

Sonngbend,mittags 1 Uhr im Preußiſchen
Hoſe“ zu Halle ſtatt. Da a Punkte

Tagesordnung ſtehen, iſt zahlreiches

Der Obermeiſter.

Gaſthof z. gold. Stern
Heute Abend von S Uhr an

De Kirmefz. J
F. Kümmers Reſtauration

Heute Donnerstag

Schlachtefeſt.
Badelt's Restauration.

Freitag Schlachtefeſt.
werden detGinige Morgen Zuckerrüben e en

in Accord gegeben Oberbenng N. 7.

Jüngerer Hückergeſelle
ſucht Stellung. Zu erfragen

Windberg 4.

Laufhurſche,
14-15 Jahre alt, wird geſucht von

O. Glör ling
Kuf wartung

für den ganzen Tag zum ſofortigen Antritt
geſucht Halleſche Sty. 33b, 1. Et.

Gine einfache unabhängige Frau

oder älteres Mädchen geſucht. Jm Cigarren
machen geübte bevorzugt. Offerten unter

W 100 an die Exped. d. Bl.

Junges Mädchenzum ung der Schneiderei ſucht

B. LämkKe, Weiße Mauer.

4Hie Petition
gegen den nenen Zolltarif
liegt bei den Herren

Reſtaurgtenr Wamer, Neumarkt 61,
Reſtankat. San Sand 7 (Geiſel

ſchlüßche:
Kaufmann Aenniere, Bahnhof

ſtre e

e m. Unteraltenburg 20,
I 7Be W

F

extra
ſte Lin en, e Vohnen empfiehltpro Anthetl und Ziehung W. m g. un

Offerten zu richten an i a oa Schwerla Co. NRünchen 3 297 Zarrt 30.

Neumarkt

A. es o5 9 Oelgrube 5, zur nter
zeich tung

Hierzu eine Veillage.
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Die Virchow Feier
Bei dem Mahle zu Ehren Virchows, das am

Montag beim Reichskanzler Grafen von Bülow
in Berlin ſtattfand, brachte dieſer das Hoch auf
Virchow aus. Es entſpreche der Empfindung aller
Anweſenden, wenn er ſie auffordere, auch in dieſem
hiſtoriſchen Saale auf das Wohl des Mannes zu
irinken, auf den wir ſtolz wären, weil er zu den
Deutſchen gehöre, die Unvergängliches geleiſtet hätten.
Ein Volk ſei unſterblich, wenn es Söhne hervor
bringe, die beitrügen zu den Fortſchritten, deren
Segnungen der ganzen Menſchheit zu Gute kämen.
Es ſei ein erhebendes Gefühl, dies von der ganzen
Welt anerkannt zu ſehen. Auf den Blättern des
Lorbeerkranzes, der Pirchow dargebracht worden ſei,
ſeien die Namen aller Nationen eingetragen geweſen.
Hierauf dankte Virchow in längerer Rede, in der er
ein gutes Theil der ihm in dieſen Tagen gezollten
Anerkennung auf ſeine Mitarbeiter bezog. Bei der
Heranbildung ſeiner Schüler ſei es ſein Beſtreben
geweſen, ſte zu ſelbſtändigem Denken zu erzichen.
Hierbei erwähnte er Tommaſo Crudelli, der ihm vor
40 Jahren von Garibaldi empfohlen worden ſei.
So ſehr auch die wiſſenſchaftlichen Wege ſeiner
Schüler manchmal auseinander gegangen ſeien, ſo
hätten ſte ſtch doch immer wieder begegnet. Beſon
ders warm gedachte er der Leiſtungen ſeiner italieni
ſchen Schüler und Freunde. Die ihm entgegenge
brachte freundliche Geſinnung möge auch ſeinen
wiſſenſchaftlichen Mitarbeitern und der Wiſſenſchaft
als ſolcher erhalten bleiben. Die Rede ſchloß mit
einem Hoch auf den Reichskanzler. Graf Bülow
ergriff dann nochmals das Wort, um auf das
Wohl der anweſenden Vertreter der fremden
Staaten zu trinken. Jndem er namentlich des
italieniſchen Miniſters Baccelli gedachte, hob er
die innigen Bande hervor, die Deutſchland
und Jtalien verbänden. Als er Botſchafter
in Rom geweſen ſei, habe er ſeinen italieniſchen
Freunden oft verſichert und könne auch heute nur
wiederholen, daß es keinen Deutſchen gäbe, dem
Italien nicht theuer wäre, mit dem uns die Analogie
der geſchichtlichen Entwickelung ſowie mannigfache
materielle und idegale Beziehungen verknüpften. Jn
franzöſtſcher Sprache fortfahrend, dankte Graf Bülow
allen übrigen Vertretern für ihr Erſcheinen und für
die Huldigungen, die ſie Virchow dargebracht hätten.
Daran habe er nicht nur als Deutſcher, ſondern auch
als Reichskanzler ſeine Freude gehabt; denn, wenn
die Politik hier und da, möglichſt ſelten, aber doch
hisweilen, die Völker trenne, ſo vereinige die
Wiſſenſchaft die erleuchteten Geiſter aller
Länder unter demſelben Banner der Wahrheit
auf dem Wege des Fortſchritts. Miniſter
Baceelle dankte in längerer Rede für die ihm ge
wordene Auſnahme, vie ihm unvergeßlich ſein werde.
Er ſei von Jugend auf ein Freund Deutſch
lands geweſen und ſei immer für gute Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Jta
lien eingetreten. Mehrals jeſeier überzeugt
von der Nothwendigkeit, das Bündniß
zwiſchen beiden Ländern aufrecht zu er
halten, und werde immer dafür wirken. Er ſchloß
mit einem Hoch auf den Reichskanzler und Profeſſor
Virchow. Miniſter Baccelli iſt am Dienſtag nach
Mailand zurückgereiſt.

n

Provinz And üngegend
Erfurt, 15. Oct. Jm ſüdlichen und weſt

lichen Theile Thüringens ſind ſchwere Unwetter
niedergegangen. Die Werra und ihre Nebenflüſſe
führen Hochwaſſer mit ſich.

Nordhauſen, 15. Oct. Den Nordhäuſer
Blättern zufolge wird am heutigen 15. October der
Betrieb der Brocken linie mit Schierke ein
geſtellt.

4 Eiſenach, 14. Oct. Wie die „Eiſ. Tages
poſt“ erfährt, weilt der Großherzog noch immer
in Wilbelmsthal und dürfte, wie dieſelbe zuverläſſtg
erfährt, noch einige Tage das Bett hüten müſſen.
Er leidet an der ſogenannten Mundfäule.

w. Gotha, 15. Oct. Dicht hinter Georgenthal
erfaßte an dem nach Nauendorf führenden Bahn
übergange der Zug das Geſchirr des Fuhrmanns
Eduard Töpfer. Das Geſchirr wurde gänzlich
zertrümmert und der auf demſelben ſitzende Fuhrherr
getödtet, während die Pferde mit der Wagendeichſel
unverletzt nach Graefenhain jagten. Den Maſchinen
führer trifft keine Schuld, weil Fahrgeſchwindigkeit
und Glockenſtgnale vorſchriflsmähig ausgeführt wurden.

t Grimma, 15. Oct. Den „Grimmger Nach
richten“ zufolge war der verſchüttete Brunnenbauer
Thiele heute Abend 8 Uhr noch nicht befreit, gab
aber Lebenszeichen. Es ſind noch 60 Centimeter zu
durchdringen, die man im Laufe der Nacht zu be
wältigen hofft.

Apolda, 15. Oct. Aus dem Milchwagen

Beilage zum Merſebur
e

des Hausberfer Kammergutes wurde geſtern hier am
hellen Tage ein Beutel mit 130 Mk. geſtohlen.
Der Geſchirrführer hatte ſofort Verdacht auf einen
durchreiſenden Schmied gefaßt, der ſich einige Zeit
mit ihm unterhalten hatte, und es gelang, den frechen
Dieb am Bahnhofe zu erwiſchen und ihm das Geld
wieder abzunehmmen. Der Fremde, ver verhaftet
wurde, führte einen Revolver bei ſich. Seine Papiere
lauteten auf den Namen Friedrich Möbius aus
Trotha bei Halle.

t Meiningen, 13. Oct. Die „Dorfgtg.“
weldet: Von einem einſtürzenden Bretterhaufen wurde
hier ein dreijähriges Kind, welches auf demſelben
herumgeklettert war, erſ chlagen, ein zweites wurde
nicht unerheblich verletzt.

t Döbeln, 15. Oct. Aus noch unbekannten
Gründen hat ſich geſtern in der Kaſerne der Sergeant
Hilſcher von der 12. Compagnie des hieſtgen
Regiments mit einem Dienſtgewehr erſchoſſen.

Braunſchweig, 14. Oct. Das Kaliwerk
Wilhelmshall in Oelsburg, wo kürzlich im Schacht
ein Waſſereinbruch erfolgie, entließ der „Braunſchw.
Landeszeitung“ zufolge, ſämmtliche Arbeiter.

t Leipzig, 15. Oct. Todt aufgefunden
wurde geſtern Abend in der elften Stunde in ſeiner
hieſigen Wohnung, Bayeriſcheſtraße 2, der frühere
Klempnermeiſter jetzige Privatmann Louis Wilhelm
Miethe, gebsren am 22. März 1837 zu Merſe
burg. Nach dem Gutachten der hinzugezogenen
Aerzte iſt die Todesurſache wahrſcheinlich auf Herz
lähmung zurückzuführen. Auffällig erſcheint, daß die
Uhr und ein größerer Geldbetrag verſchwunden iſt.
Herr Miethe, der mit ſeiner Familie z. 3. in Prödel
wohnte, begab ſich am Montag früh nach Leipzig,
um Miethszins zu kaſſtren. Die vereinnahmten
Gelver fehlen. Herr Miethe wurde von ſeiner
Gattin, die über ſein langes Ausbleiben beunruhigt,
nach Leipzig geeilt war, entſeelt im Bette liegend
aufgefunden. Die geſtohlene Uhr iſt eine goldene
RemontoirAnkeruhr mit der Nummer 25 256. Auf
dem Rückdeckel befinden ſich die Buchſtaben I.
im Jnnern iſt der Name und ein Datum ein-
gravirt. Die kriminalpolizeilichen Erörterungen ſind
im Gange.

Leipzig, 16. Oct. Die geſammten Textil
arbeiter des Voigtlandes ſind in die Lohnbe
wegung eingetreten.

t Leipzig, 15. Oct. Ein tief beklagenswerther
Unglücksfall ereignete ſich heute in der ſechſten
Stunde während des Nachmittageconzertes im großen
Saale des Palmengartens. Dort löſte ſich plötzlich
ein eiwa drei Meter langes Stück Gipéſtuck von der
Decke ab und ſtürzte mit donnerähnlichem Gekrach,
dichte Staubwolken verbreitend, in den dichtgefüllten
Zuſchauerraum. Ein panikartiger Schrecken entſtand.
Als einigermaßen Beruhigung eingetreten war, zeigten
ſich vie Folgen der Kataſtrophe. Ein junges
Mädchen aus Stettin, das hier zu Beſuch weilte,
war von der gewaltigen Stuckmaſſe erſchlagen
worden. Eine Frau wie es heißt Frau Schul
director Steinkopf aus Gohlis erlitt eine ſchwere
Verletzung. Es ward ihr u. a. ein Unterſchenkel
zerſchlagen. Eine ganze Anzahl Perſonen trugen
Verletzungen leichterer Art davon. Der Leichnam des
beklagenswerthen Opfers ward nach dem Pathologiſchen

Inſtitut überführt. Die verletzte Frau ward nach
ibrer in Gohlis gelegenen Wohnung gebracht. Die
behördliche Unterſuchung über die Urſache der Kata
ſtrophe iſt ſofort eingeleitet worden.

SSrTTSee ceeeeeeeeeoerereeear erLokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. October 1901.

Die deutſche BurenCentrale in München,
Wilhelmſtraße 2, veröffentlicht Folgendes: Infolge
ver Siegesnachtichten, welche alle Burenfreunde mit
neuer Hoffnung belebten, erhielten wir wieder zahl
reiche Anfragen ob noch Kleiderſendungen c.
erwünſcht ſind. Wir müſſen das dringend he
jahen Erwünſcht ſind ſtarke Kleider, warme
Wäſche, Decken, ſtarke Schuhe, ebenſo ſtärkende
Lebensmittel Thee, Kaffee, Zucker, Liebigſcher Extractec.

Alle Waaren Sendungen ſind (nicht nach München,
ſondern) nur an L. Raſcher u. Co. in Hamburg,
Ferdinandſtraße 41, mit Marke D. B. C. zu richten.
Das nächſte Schiff mit unſerer vierten Sendung
geht am 30. October von Hamburg ab! Nut
Baargeld iſt an uns zu richten und wird um
gehend quittirt.

Von der durch das Bürgerliche Geſetzbuch ver
ſchärften Haftpflicht der Lehrer für ſchaden
bringende Unfälle der ihnen anvertrauten Schüler iſt
in der letzten Zeit mehrfach die Rede geweſen. Dazu
muß doch bemerkt werden, ſagt die Berliner Nat.Ztg.
daß dies auf einer allgrmirenden Auslegung des
Bürgerlichen Geſetzbuches beruht, die nach der Auf
faſſung hervorragender Juriſten unbegründet iſt. Das
Bürgerliche Geſetzbuch hat hier, wie in vielen anderen

ger Correſpondent.
e

17. Oct. 1901.
e

Beziehungen, nur das bis dahin beſtehende Recht
einheitlich ausdrücken wollen und nach der erwähnten
juriſtiſchen Auffaſſung dies auch nur gethan, keines
wegs eine Verſchärfung herbeigeführt. Die Anſtcht,
daß ein Lehrer jetzt in höherem Grade als früher für
Unfälle hafte, welche den Schülern bei Turnen, bei
einem Schulausflug u. ſ. w. zuſtoßen können, iſt
zwar in der Preſſe aufgeſtellt worden, aber ſie iſt
nichts weiter als eine ſubjektive Auslegung eines
Paragraphen des Bürgerlichen Geſetzbuchs, die bisher
in der Rechtſprechung keinen Anhalt hat. Daß
HaftpflichtVerſicherungsgeſellſchaften ſie gern ſehen,
iſt begreiflich.

Am Dienſtag Abend hielt im Saale des
„Caſtno“ Herr L. Naumann ſeinen angekündigten
Vortrag über das Thema: Entwickelung und
Ereigniſſe des ſüd afrikaniſchen Buren
krieges“. Zu demſelben hatte ſich eine groß
Anzahl hieſtger Burenfreunde eingefunden und lauſchte
mit regem Intereſſe den Worten des Vortragenden.
Derſelbe führte ſeine Zuhörer im Geiſte mitten hinein
in die Wirren des ſüdafrikaniſchen Krieges, erzählte
von den miterlebten Strapazen und Gefechten bis zu
ſeiner Gefangennahme auf portugieſiſchem Gebiete
und der gezwungenen Abreiſe nach ſeiner Heimat
Mit dem Wunſche, daß den Buren das Kriegsglück,
das ſich in letzter Zeit wieder auf ihre Seite neige,
weiterhin treu und ihnen ihre ſo theuer erkämpfte
Unabhängigkeit erhalten bleibe, ſchloß der Redner
ſeinen mit Beifall aufgenommenen Vortrag. Zum
Schluß wurden etwa 100 Lchtbilder mit Erläuterungen
vorgeführt, darſtellend ſüdafrikaniſche Landſchaften und
Städte, Kriegsſcenen und Porträts der bekannteſten
Perſonen im Burenkriege. Kurz nach 10 Uhr erreichte
der Vortrag ſein Ende.

Jm Original-Weltpanorama in der
Kaiſer WilhelmsHalle wird uns in dieſer
Woche eine Bilderſerie aus der Türkei vor
geführt. Zur Darſtellung gelangen hauptſächlich die
Städte Smyrna, Saloniki und Konſtantinopel mit
ihrer ebenſo reizvollen als eigenartigen Umgebung,
bei der namentlich die prächtigen Aufnahmen zahl
reicher Hafen und Strandpartien anziehend wirken.
Aber auch die Straßen und Plätze der genannten
Städte mit ihren monumentalen Vauten, großen
Brücken und ihrer orientaliſchen Bevölkerung bieten viel
Neues und geben einen Einblick in das Handele
und Verkehrsleben der betr. Länder. Ganz beſonders
feſſeln die Bilder vom goldenen Horn und den ſüßen
Waſſern, an denen die Hatemsfrauen in ſtiller Zurück
gezogenheit ihre ſchönſten Stunden verträumen. Bei
dem regen Intereſſe für den Orient wird auch dieſer
Bilderſerie ein lebhafter Beſuch nicht fehlen.

Am Dienſtag Abend kam eine Radfahrerin
am Eingange der Meuſchauer Straße unterhalb der
Neumarktsbrücke in Gefahr, durch ein in erſtere
einbiegendes Geſchirr überfahren zu werden. Die
junge Dame ſprang zwar noch rechtzeitig vom Rade,
konnte aber nicht verhindern, daß letzteres unter die
Pferde gerieth und durch Huftritte erheblich be
ſchädigt wurde.

Vom Gotthardtethore aus ging geſtern Vor
mittag das Pferd eines ländlichen Geſchirrs plötzlich
durch und raſte die Gotthardtsſtraße entlang, bis es
ungefähr in der Mitte derſelben mit anderen Ge
ſchirren zuſammenſtieß und dadurch zum Stehen
gebracht wurde.

Durch die Unachtſamkeit des betr. Geſchirrführers
gerieth geſtern Vormittag an ver ſüdöſtlichen Rath
hausecke ein kleiner Handwagen, in dem ein etwa
zweijähriges Kind ſaß, unter das Hinterrad eines
beladenen Wagens. Nur durch den energiſchen Zuruf
einer Handelsfrau wurde der in der Schoßkelle ſihende
Roſſelenker, der den kleinen Wagen gar nicht bemerkt
zu haben vorgab, veranlaßt, ſeine Pferde noch im
letzten Augenblicke anzuhalten. Das kleine Gefährt
war bereits unter dem großen Rade feſtgeklemmt und
konnte nur durch das Zurückdrängen des Laſtwagens
wieder frei gemacht werden.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 10. October 1901.

In der Schöffengerichtsſitzung hierſelbſt wurden die nach
folgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

Der in der Unterſuchungskhaft befindliche Dienſtknecht
Wilhelm M. aus Trebnitz im hieſigen Kreiſe, geboren am
28. Januar 1884 zu Stedten, Mansfelder (See) Kreis,
wegen Unterſchlagung und Bettelns vorbeſtraft, iſt angeklagt,
am 23. September 1901 in Zöllſchen folgende Gegenſtände
I. einen gebrauchten grünen Filzhut im Werthe von 2 Mk.
2. eine neue Weſte im Werthe von 3 Mk. 3. eine N ckeluhr
mit Kette im Werthe von 4 Mk. 50 Pfg., 4. zwei Nickeluhrketten
im Werthe von 1 Mk. 5. ein Lederportemonnaie im Werthe
von 20 Pfg., 6. 5 Mark baares Geld, 7. einen Taſchenſpiegel
im Werthe von 10 Pfg 8. Cigarrenſpitze im Werthe
von 10 Pfg., 9. zwei kleine Schlöſſer im Werthe von 90 Pfg.
10. eine Streichholzbüchſe im Werthe von 10 Pfg 11. ehe
Gehſtock im Werthe von 1 Mk., 12. Cravattennadel in
Werthe von 10 Pfg., 13. ein hellgraues Jacket, eine Hoſe
und ein Chemiſettehemde im Geſammtwerthe von 15 Mk.
14. ein geſtreiftes Chemkſettehemde im Werthe von 1 Mk., 15.
ein Barchenthemd im Werthe von 1 Mk. 50 Pfg. 16. ein wollenes



Hemd int Werthe von 1. Mk. 50 Pfg., 17. ein Paar neue
Zugſtieſel im Werthe von 7 Mk. 50 Pfg., 18. ein Taſchen

meſſer im Werthe von 50 Pfg. 19 elne Büchſe Stiefelſchmiere
n Werthe von 10 Pfg., 20. eine Cyliuderuhrkette im Werthe
on 3 Mk.,, und zwar 1--12 dem Knecht Heinrich J., zu

c

s 10 dem Knecht Otto H. und zu 20 dem Schweizer
Joſeph R. daſelbſt gehörend fremde bewegliche Sachen

en Eigenthümern in der Abſicht weggenommen zu haben,
ieſelben ſich rechtswidrig zuzueignen. Derſelbe wurde wegen

Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt
Ebenfalls des Diebſtahls angeklagt erſchlen der noch

nbeßraſte, am 13. Mat 1843 zu Rieſtedt Kreis Sanger
hauſen geborene Handarbeiter Theodor Reinhold B. von hier

Derſelbe iſt geſtändig, am 14. September d. J. hierſelbſt
einen dem Materialwaarenhändler W. gehörigen neuen Eimer
D keine fremde bewegliche Sache im Werthe von 1 Mark

in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben und wurde deshalb zu I Tage Gefängniß verurthellt.

Der aus der Unterſuchungshaft im Gerichtsgefängniß
in Halle a. S. vorgeführte Schweizer Wenzel Wl., geboren
zu Eger in Oeſte 28.veſtraſt, iſt ang t, Zu Schkopau in der Nacht zum
21. April 1901 fremde bewegliche Sachen, nämlt ein Paar
Stiefeletten, eine Weſte, ein Vorhemdchen mit Kragen, einen
Spiegel und Kainm, ein Paar Strümpfe und einen Stock
im Geſammtwerthe von mindeſtens 25 Mark, dem Schweizer

Alfred R. gehörig, dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zu
ignung weggenomme t haben. Nachdem die Sache am
onnerstag den 3. d. gt wurde, iſt nunmehr feſtge

ſtellt worden, daß e nach 8 248 Nr. 2 des
Strafgeſetzbuches (E weshalb beantragt und
beſchloſſen wurde, gemäß 8 G.-B. die Sache an das

ſtändige Gericht Strafkammer zu verweiſen.
I H Der früher hier wohnhaft eſene und dann bisher

in unbekannter Abwesenheit a
ohann D. aus Obergels, Kreis H
874 und noch unbeſtraft, iſt angeklagt, und durch die Be
eisaufnahme überführt worden, am 27. Juli hier 9 Mk. 50 Pf.

S fremde bewegliche Sachen die er guf eine gewechſelte
Mark von der Ehefrau des Bäckermeiſters N. anſtatt eines

ünſgigers mit einem 10Markſtück als zuviel und in ſeinen
Beſitz bekommen hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben.
Es wurde gegen ihn wegen Unterſchlagung auf 3 Tage Ge
fängniß erkannt.

5) Der Former Max M. von hier hat nach Anzeige des
Bahnſteigſchaffners Sch. und des Setfenfabrikanten F. hierſelbſt

am 9. September d. J. gegen 9 Uhr abends im Ausgange
es Flurs vor den Warkeſälen des Bahnhofe gebäudes das

ausgehende Publikum durch Anſtoßen, Lachen ins Geſicht u.
ſ. w. belaſtigt und dadurch groben Unfug verübt. Er hatte

deshalb die Pollzel Verwaltung auf Grund des 8 360 Nr.
II Str.G.B. gegen ihn eine Geldſtrafe in Höhe von
9 Mark oder 3 Tage Haſt feſtgeſetzt. Gegen dieſe vorläufige
Straffeſtſetzung hat der Beſchuldigte rechtzeitig Widerſpruch
erhoben und auf gerichtllche Entſcheidung angetragen. Es
würde beantragt und beſchloſſen Vertagung und Vorladung
Zzweler neuer Zeugen (Statlonsaſſiſtent und des Telegraphiſten).

6) Die ſchon wiederholt verhandelte und wieder vertagte
Straſſache gegen die Handarbefter Johann Karl ſt
F. hier, geboren zu Schoßnitz, Kreis Breslau, am 7. Auguſt
1862, mehrfach beſtraft wegen Hausfriedensbruchs, Bettelns,

Sachbeſchädigung und ſchweren Diebſtahls. 2) Friedrich Otto
e. hierſelbſt, geboren am 20, September 1864 in Wenden

Hei Mucheln, oft beſtraft wegen Körperverletzung, Bedrohung
und Beleidigung, gelangte zum vorläufigen Abſchluß. Die
ſelben ſind angeklagt, n Merſeburg F. am 3. Juni 1901
Den M. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem er
ihn zu Boden warf, ſich auf ihn kniete und ihn derartig in
das Geſicht ſchlug, daß ihm Mund und Naſe blutete. 2) M.

Am 2. und 3. deſſelben Monats den F. durch die Aeußerungen
Wenn F. zugegen wäre, würde er ihn auf der Stelle er

echen“, und „wenn er zurückkäme erſteche er ihn oder er
thäte es ſchon unterwegs“ mit der Begehung eines Ver

Drechens bedroht zu haben. Gegen F. wurde 6 Wochen und
gegen M. I Monat Gefängnißſtraſe beantragt. F. wurde

wegen Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängniß und W.
wurde wegen Bedrohung zu 1 Woche Gefängniß verurtheiit.

Jus den Kreiſen Merſeburg und Euerſurt.

s Frankleben, 14. Het. Jm Jahre 1871
wurde hierſelbſt ein Denkmal errichtet mit der

Aufſchrift: „Zur Erinnerung an die ruhmreichen
Fahre 1864, 66 und 70/71 weiht dieſes Denkmal

ihren tapfern Söhnen als Anerkennung, den kommen
den Geſchlechtern zur Nacheiferung die et
Und vie Riltergüter Frankleben.“ Jm Laufe ver
Jahre wurde jedoch ver Denkmalsplagt durch Bau
lichkeiten ſehr eingeengt, weshalb man in vieſem
Sommer dem Denkmale einen anderen Standort
Anwies. Aus dieſem Anlaß fand geſtern eine
Neueinweihung ſtatt. Dieſelbe wurde ein geleiret
durch ven gemiſchtchörigen Geſang des Vedes.

Sreue Liebe bis zum Grabe“. Hierauf hielt Herr
Paſtor Bürger vie Feſtrede. Er wies darauf dir
daß dieſes Denkmal ein Denkſtein dankbarer Liebe

ei, der in uns und unſeren Nachkommen die Pflicht
er Dankbarkeit wachrufe und von dem immer wieder

von Reuem Begeiſterung ausſtröme. Vedner ſchlos
mit einem Hoch auf den Kaiſer Hierauf übergab
Herr Amts und Gemeindevorſteher Siege das

Denkmal dem Kriegervereine zum Ruhme und zum
Schutz. Der Veteran Panzer ſprach ſodann im
Rawmen des Vereins der Gemeinde und den Herren

9. Boſe und Bartholomäus für die frelwilligen
Gaben, durch welche es ermöglicht ſei, daß das

Denkmal einen neuen und ſchöneren Fran dort
erhalten habe, herzlichen Dank aus. Nit dem
Geſange von „Nun danket Alle Gott e

erhebende Feier. Jm Anſchluß daran nahm Herr
General v. Boſe vie Parade ab, worauf ein Feſt
eſſen ſtattfand, an dem ſich 160 Perſonen theilen

K Lauchſtädt, 14. Oct. Bei der heute Vor
mittag ſtattgehabten gerichtlichen Berſteige

Gaſthofs „Zur goldenen Sonne h

eich am 28. September 1884, noch un

weſene Handarbeiter
1d, geb. am 8. Juni

h

Düm m ler, geſchiedcne Brennecke, im Betrage von
15000 Mark ab.

S Lauchſtädt
n von heute ab der Geſe

pieſtgen parkaſſe wieder eröffn
worden iſt ferner theilt derſelbe beruhigend mit, daß
die Veruntreuungen des verſtorbenen Rendanten
Meyer nicht erheblich ſind. Da nach S 2 des

belrieb der

Statuts die Stadt Lauchſtädt volle Gewähr für die
Sicherheit der Sparkaſſe leiſtet, ſind auch die Spar
kaſſenJntereſſinten nicht gefährdet.

et ter er e.
s Wetter am 17. Oct. Ziemlich

trübe, Nacht wärmer, Tag etwas kühler, Regen.
18. Oet. Vorwiegend trüb, Regenfälle, Tempergtur
ziemlich milde.

V at ſür gaſere Zeit.

r

e

e n jener Zelt, da Deutſchland
des korſiſchen Tyrannen ſeufzte, erlitt

der S elnes Predigers ausod für's Vater Er hatte die weite
nbronn bei Wien blos

Meſſer. Als Napoleon ihn fragte, was er thun würde,
wenn er ihn begnadige, anwortete Staps, „Sie dennoch
ermorden.“ Darauf wurde er am genannten Tage erſchoſſen.
Von dem Tage ſeiner Verhaftung am (13. October) bis zu
ſeinem Tode verſchmähte er jede Nahrung, er ſagte, er habe
Kraft genug, zu Tode zu gehen. Seine letzten Worte waren
es lebe die Frelheit, es lebe Deutſchland

Gerichtsverhandlungent.
Halle, 15. Oct. (Strafkammer.) Jn dem Hauſe

der Wittwe Glück in Burgſtaden bei Lauchſtädt wohnten
vom Jult 1899 bis dahin 1900 die Arbeiter Rähme' ſchen
Eheleute. Während Frau G. vordem nie die Wahrnehmung
gemacht hatte, daß ihr ihrgend etwas abhanden kam, bemerkte
ſie, daß ſeit dem Einzuge des neuen Miethers ihr fortgeſetzt
Gegenſtände und ſogar baares Geld entwendet wurden.
Es fehlten ihr 67 Mark aus eittem Glasſchrank, ein Ttſch
tuch, Kaffeelöffel, Teller, Vaſen, Näpfchen uſw. Eines Tages
ſah ſie, daß die Kinder des Rähme mit einem Handſchuh
ſpfelten, in welchem ſie 100 Mark in dem unterſten Kommoden
kaſten aufbewahrt hatte. Als ſie nach dem Gelde ſuchte,

G. allein mit R's in dem hute, traute ſie ſich
nicht, etwas von den Diebſtählen verlauten zu laſſen. Sie

erzählte es aber ihrer verheirateten Tochter und dieſe blieb
zur Ueberwachung der Wohnung bei ihrer Mutter. Die
Mauſereien nahmen jedoch kein Ende, ja, es wurde ſogar
die Tochter der Wittwe G. ſelbſt beſtohlen. Als es dieſen
denn doch zu viel wurde, erſtattete ſte dem Gendarmen
Anzeige und äußerten ihren Verdacht über Frau R.
denn ſie war meiſtentheils allein im Hauſe geweſen. Bei
der Durchſuchung wurde außer dem geſtohlenen Tiſchtuch und
Taſchentuch ein Sparkaſſenbuch über 80 Mark und ein baarer
Geldbetrag von 48 Mark vorfunden. Außerdem halte ſich
die Famtlle R. durch größere Geldausgaben verdächtig ge
macht, welche mit dem daaren Gelde zuſammen 160 Mark
ausmachten, alſo genau ſo viel, wie der alten Frau geſtohlen
war. Zum Ueberfluß ſtellte ſich noch heraus, daß der
Schlüſſel von der Rähme'ſchen Wohnung zu der Stubenthür
der Beſtohlenen paßte. So erklärt ſich das Wunder, daß
in der Wohnung der letzteren geſtohlen werden konnte, trotz
dem Alles ſorgfältig verſchloſſen war. All' dieſe Jndizien
zuſammen genommen führten dazu, daß die unter Anklage
geſtellte Arbeiterfran Rähme geb. Hartung trotz ihrem hart
näckigen Leugnen heute von der Strafkammer zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt wurde.

Hohenmölſen, 15. Oet. Wegen Diebſtahls
wurde die Lehrerswittwe Thereſe Brandt von hier zu zwei
Wochen Gefängniß vom hieſigen Schöffengericht verurtheilt
well ſie zu fünf Malen der Ladenkaſſe eines hieſigen Kauf
manns Geld entnommen hat. Zu der That iſt die betreffende
Frau durch Gelz veranlaßt wurden, da ſie ſich in gut ituirten
Verhältniſſen befindet.

Weißenfels, 13. Oet. Der Arbeiter R. Hörig
von hier hatie vom Amtsvorſteher in Granſchütz eine Straf
verſügung über 5 Mk. erhalten, weil er mit dem Zwei
rade auf dem Bürgerſteige gefahreu war und weil
er dabet betroffen wurde, wie er, ohne die Lenkſtange in
den Händen zu haben, im ſchnellen Tempo die bergab gehende
Chauſſee hinadfuhr. Sein Einſpruch gegen dieſe Strafe hatte
den für ihn verblüffenden Erfolg, daß das hieſige Schöffenge
richt die Strafe auf 9 Mk. vder 3 Tage Haſt erhöhte. S. Ztg.

Leopoldshall, 12. Oct. Das Kriegsgericht der 8.
Diviſion hatte in ſeiner Sttzung hierſelbſt am 11. Juli den
Musketier Pfeffer von hier, z. Z. in der 7. Compagnie des
Anhalt. Jnf.-Reg. Nr. 93 zu Zeibſt, wegen Tödtung ſeiner
Braut zu 12 Jahren Tag Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt. Die Berufung des Angeklagten wie
auch die des Gerichtsherrm iſt jetzt durch Urtheil des Ober
kriegsgerſchts zu Magdeburg verworfen und das Urtheil be
ſtätigt worden.

S Köslin, 14. Oct. Wegen Ermordung ſeines
Großvaters wurde der 19 Jahre alte Knecht Döring vom
Schwurgericht zum Tode verurtheilt. Er hatte ſeinem
Großvater, einem 80jährigen Greils, im vorigen Jahre ſchon
80 Mk. geſtohlen und ermordete ihn, wie ſ. Z. mitgetheilt,
am 25. Auguſt auf der Weide, als der alte Mann Schafe
hütete, durch zwei Schüſſe in den Kopf, um ihm ſeine
welteren Erſparniſſe von 100 Mk. abzunehmen, mit denen
er ſich einen luſtigen Abend machen wollle. Er fand das
Geld aber nicht, da es ſorgfältig in den Kleidern des Er
mordeten verſteckt und eingenäht war. Nach dem Morde
tanzte und zechte der junge Menſch die ganze Nacht hindurch.

Königsberg i Pr., 14. Oet. Der im Juli
wegen Todtſchlags am Ttompeter Lang zu 14 Jahren
Zuchthaus verurtheilte Arbeiter Barus wurde vom Schwur
gericht im Wiederaufnahmeverſfahren freigeſprochen, und der
ermittelte und geſtändige wirkliche Thäter, Formerlehrling
und Seemann Pohl, zu 4 Jahren Gefängniß verurthellt.

Braunſchweig, 14. Oct. Das Schwurgericht
verurtheilte heute Nachmittag den 17jährigen Arbeiter Wilhelm
Rühmann aus Neu-Oelsburg wegen Raubmords zumgab das Meiſtgebot die frühere Beſttzerin Fra

e e e e eKedgetion, Druck und Verlog von Th. Rößner, Merſeburg. e

Tode und zit zwei Jahren Gefängniß. Weder bei der Ver
handlung noch bet der Verkündung des Urtheils zeigtegder
Mörder eine Spur der Erregung.

Hamburg, 12. Oek. Das Hamburger Schöffenge
richt hatte ſich geſſern mit der Frage zu beſchäftigen: „Was
iſt Caviar?“ Ein hieſiger Kaufmann hatte unter der Bi
zeichnung „Schwediſcher Caviar, Marke Trollhätta“ ein
Product in den Handel gebracht, das aus Dorſch und
Cabllagurogen und Zuſätzen von Olivenöl, Borſäure, Salzlack
und Beinſchwarz beſtand. Ein kaufmänniſcher wie ein
chemiſcher Sachverſtändiger führten nun aus, echter Caviar
beſtände nur aus mit Kochſalzlöſung behandeltem Rogen vom
Stör und verwandten Fiſcharten, wie Haufen u. ſ. w. Jm
Verkehr gelte nur ſolcher Rogen, nicht aber jeder Fiſchrogen
als Caviar. Der Zuſatz von Farbe und Olivenöl ſei be
ſonders geeignet, eine Täuſchung beim Publikum hervorzu
rufen. Schwediſcher Cavlar werde auch aus Dorſchrogen
fabrizirt, aber ungeſärbt verkauft und ſei deshalb ſofort zu
erkennen und mit echtem Caviar nicht zu verwechſeln. Das
Gericht verurtheilte den Caviarfabrikanten darauf zu einer
Geldſtrafe von 60 Mark.

e 2 e

e iVermiſchtes.
(VirchowAusſtellung.) Seine Ausſtellung der

zahlreichen Adreſſen, Diplome, Medaillen u. ſ. w., dte Rudolf
Virchow zu ſeinem 80. Geburtstage überreicht worden ſind,
wird im weſtlichen Theile des Lichthofes des Kunſtgewerbe
Muſeums ſtattfinden. Die Vorarbeiten für dieſe Ausſtellung
ſind bereits in vollem Ganuge, ſo daß die Eröffnung voraus
ſichtlich noch in dieſer Woche erfolgen wird.

(Verunglückte Luftballonfahrt.) Der Luſt
ſchiffer de la Vaulx hat ſeine Abſicht über das Mittel
ländiſche Meer zu fahren, nicht erreicht. Ein Telegramm
vom Dienſtag meldet: Der Ballon des Grafen de la Vaulx
nebſt ſeinen Jnſaſſen iſt heute vom Kreuzer „Du Chayla“,
welcher dieſelben im Meere treibend aufgenommen
hatte, in Toulon eingebracht worden. Nach einem weiteren
Telegramm wurde der Ballon des Grafen de la Vaulx
Montag Abend in der Nähe von Port Vendres aufgefiſcht.
Das ungünſtige Reſultat dieſer Fahrt wird um ſo nieder
ſchlagender wirken, als der kühne Luftſchiffer ſeiner Sache
ziemlich ſicher geweſen war. Er hatte auf den Bau des
Ballons Monate verwandt. Bereits im vorigen Jahre trug
er durch eine während der Weltausſtellung veranſtaltete
Ballonwettfahrt von Paris bis tief nach Rußland hinein den
Sieg davon.

(Mord.) Nach Meldung aus Flensburg ſtieß ein
Malergeſelle bei einer Bootsfahrt nahe Munkmarſch ſeine
Geltebte, die ſich in geſegneten Umſtänden vefand, über
Bord, ſprang danzt ſelbſt ins Waſſer und ſchwamm ans
Land, während das Mädchen ertrank.

(Zu Schiff durch den Niagarafall.) Peter
Niſfen, der im vorigen Jahre den Niagarafall in einem
Faſſe paſſirte, durchfuhr dieſen auf einem dafür eigens cone
ſtruirten Bampfbovot; das Schiff langte unten mit ſtarken
Havarken an, Niſſen aber blkeb unverletzt.

Der Uebertritt der Landgräfin von Heſſen)
zur katholiſchen Kirche iſt der „Köln. Volksztg.“ zufolge am
9. d. M. in Fulda erfolgt. Die Landgräfin, eine Hohen
zollern Prinzeſſin von Gedurt, zeigte bekanntlich ſchon lange
eine ſtarke Hinneigung zur katholiſchen Kirche.

(Reltgibſer Wahnſinn.) Jn der Nähe des
Marktfleckchens Welſchmetz, und zwar in der „alla Madonna“
benannten Gegend, wurde, wie die „Bozener Ztg.“ berichtet,
in der Nacht vom 10. auf den II. der 42 Jahre alte Johann
Bettint aus Welſchmetz an einem aus zwei Brettern ge
zimmerten Kreuze hängend aufgefunden. Der Unglück
liche, welcher an Pellagra letdet und tn Folge dieſer Krank
heit von religiöſen Wahne befallen wurde, hat das Kreuz
ſelbſt gefertigt und ſich dann ſelbſt daran feſtgenagelt, indem
er miltelſt der rechten Hand einen langen Nagel durch ſeine
beiden Füße und einen gleichen Nagel durch ſeine linke Hand
ins Holz trieb. Er war vollſtändig bei Bewußtſein, als man
ihn abnahm und in das Kraukenhaus nach Welſchmetz über
führte.

(Lom Eiſenbahnzug überfahren) Montag
Abend “/29 Uhr wurde in der Nähe der Station Ditzingen
(Württemberg) ein mit leeren Weigſäſſern beladenes Fuhr
werk von einem heranbrauſenden Zuge erfaßt und vollſtändig
e Ein Mann wurde geködtet, ein zweiter ſchwer
verletzt.

(Jn Sevilla) iſt am Montag ein allgemeiner
Ausſtand ausgebrochen. Mehrere Fabriken ſind geſchloſſen
worden, um Unruhen vorzubeugen. Die Ausſtändigen
ſchleuderten Steine gegen ſolche Arbelter, welche ſich nicht am
Ausſtande betheiligen wollten. Am Vormiktag durchzogen
Schaaren die Straßen und veranlaßten, daß die Läden und
Cafés geſchloſſen wurden. Die Behörden treffen Stcherheits
maßregeln; unter der Bevölkerung herrſcht eine wahre Panif,
Am Dienſtag dauerten die Unruhen fort. Die Ausſtändigen
durchzogen die Straßen und verübten Gewaltthätigkeiten. An
die Detroigebäude wurde Feuer gelegt. Der Belagerungszu
ſtand iſt verhängt worden.

Neueſte Nachrichten.
Hamburg, 16. Oct. Ein japaniſcher

Dampfer iſt bei den Goatsinſeln geſtrandet;
die ganze Beſatzung iſt ertrunken.

Elbing, 16. Oct. Auf dem Kuriſchen Haff ging
ein Steinkohlen-Kahn unter. Der Fiſcher,
ſeine Frau und zwei Matroſen ertranken.

Wesdattetobörſe.

We e eeigen 1009 et. 156,00 Dez. 16016400 W. eRoggen 1000 kg Oct. 134 50 Dez. 136,753 s m z. 136,75, Maie g i n Oct. M Mai 142,75 M.
a s amerik. Mixed loko Oct. 12128,50 M 39Rüböl, 100 kg Oet. 54,40 Mai 52,20, Mk.

Spiritus 70er loco 37,50, Mk.
Jm Verkehr mit Getretde herrſchte ſehr ſtille Stimmung

Weizen mangels außerer Anregung ſehr ſchwach, während
Regen trotz geringer Betheiligung feſte Haltung nicht ver
kennen ließ. Hafer bekundete nicht weniger günſtige Stimmung.

Die Kaufluſt für Rüböl war ſchwach. Der Handel ſchwierig,
obwohl ſich die Verkäufer etwas nachgiebiger zeigten. Die
höchſt unvortheilhafte Septemberſtatiſtik hatte zur Folge, daß
79 er Spiritus loco ohne Faß im Preiſe noch welter herab
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